
einem höheren oder niedrigeren Expositionsrisiko
entspricht.

Beispiele für Materialien oder Produkte, die
Asbestfasern enthalten, sind u. a. Wärme-
isolationserzeugnisse für den Brandschutz, etwa
isolierende Deckenplatten und -matten.
Asbestzementprodukte wurden verwendet als
Dachbelag (Platten/Bahnen/Ziegel) oder zur
Verkleidung von Gebäuden, für Wasser- und
Kanalrohre sowie Dachrinnen usw. Spritzasbest
wurde oft auf Stahl- und Betonkonstruktionen
aufgebracht. Asbesthaltige Materialien wurden
allgemein zur Isolierung von Rohrleitungen
verwendet, insbesondere an Boilern. Immer noch
findet man Asbestpapier, Asbestfilz, Asbestpappe,
asbesthaltige Seile, Textilien, Löschdecken und
Schnüre. Verwendet wurde Asbest auch in
Reibungselementen wie Brems- und
Kupplungsbelägen, sodass er sich nach wie vor in
Aufzügen und anderen Transporteinrichtungen
findet (etwa in Schiffen, Flugzeugen, Zügen,
Panzern und anderen geländegängigen
Fahrzeugen) oder in Riemenantrieben und
Förderbändern verschiedener Anlagen. Außerdem
wurden Asbestfasern in Produkten wie texturierten
Anstrichen (für Wände und Decken), in
verschiedenen Klebstoffen und Kunstharzen und in
Bodenbelägen wie Vinylbodenplatten verwendet. 

Mögliche Arten der Asbestsanierung
Welche Art der Asbestsanierung jeweils die

geeignetste ist, hängt davon ab, wie der Asbest
ursprünglich verwendet wurde. Asbesthaltige
Materialien sollten aus Gebäuden und Anlagen
unter kontrollierten Bedingungen entfernt und dann
als Sondermüll gesammelt, gelagert und entsorgt
werden. Der Arbeitsplatz, an dem diese Arbeiten
durchgeführt werden, muss klar mit Warnhinweisen
gekennzeichnet sein.

Informationen zur Kampagne
Im zweiten Halbjahr 2006 wird in allen

Mitgliedstaaten der Europäischen Union überall dort,
wo Arbeiten zum Abbruch, zur Sanierung oder zur
Entsorgung von asbesthaltigen Materialien
durchgeführt werden, eine Inspektionskampagne
anlaufen, die den Schutz der Gesundheit der
Beschäftigten zum Ziel hat. Die Inspektionen werden
von den nationalen Arbeitsaufsichtsbehörden (bzw.
den für den Gesundheitsschutz am Arbeitsplatz
zuständigen Behörden) durchgeführt. 

Im Rahmen dieser Kampagne soll überprüft
werden, wieweit die Richtlinie 2003/18/EG, die alle
Mitgliedstaaten der Europäischen Union spätestens
bis zum 15. April 2006 umsetzen mussten,
tatsächlich angewandt wird.  

Der Inspektionskampagne geht im ersten Halbjahr
2006 eine Informations- und Ausbildungskampagne
voraus. Es wird einen EU-Leitfaden mit bewährten
Verfahren geben, der Anweisungen zu geeigneten
Arbeitsmethoden beim Umgang mit Asbest enthält
und den Arbeitgebern, den Arbeitnehmern und den
Arbeitsaufsichtsbehörden zur Verfügung gestellt wird. 

Die gesundheitliche Bedeutung von Asbest
Das Einatmen von Asbestfasern kann Asbestose

und maligne Tumoren auslösen: Lungenkrebs und
Mesotheliom. Diese Krankheiten sind nicht heilbar
und führen oft zum Tode.

Wegen der langen Latenzzeit kann die Krankheit
auch noch 40 Jahre nach der Exposition auftreten.
Daher sollte Asbestexposition grundsätzlich
vermieden werden. Nach derzeitigem
wissenschaftlichem Kenntnisstand gibt es keine
sichere Grenze, unterhalb der die Asbestexposition
unbedenklich ist. 

Es kann 20 bis 40 Jahre dauern, bis sich,
asbestbedingt, eine maligne Krankheit entwickelt. Da
sich die Verwendung von Asbest bis in die späten
siebziger Jahre hinein in Europa ausbreitete, wird die
jährliche Zahl maligner Erkrankungen weiterhin
wachsen, sogar in den Ländern, die die Verwendung
und Bereitstellung von Asbest als erste verboten
haben. In einigen Mitgliedstaaten wird die Zahl der
jährlichen asbestbedingten Erkrankungen erst um
das Jahr 2030 ihren Höhepunkt erreichen. Für

Raucher ist das Risiko, an asbestbedingtem
Lungenkrebs zu erkranken, höher als für
Nichtraucher.

Wie viel Asbest wurde verwendet und wann?
Asbest wurde in Europa besonders in den Jahren

zwischen 1945 und 1990 sehr intensiv eingesetzt –
und zwar Hunderttausende von Tonnen. Das
Asbestverwendungsverbot trat in den einzelnen
Mitgliedstaaten zu unterschiedlichen Zeitpunkten in
Kraft. 
Seit dem 1. Januar 2005 ist die Verwendung von

Asbest jedoch in der gesamten Europäischen
Union verboten.

Wo wurde Asbest verwendet und wie kann es
zur Exposition kommen?

‚Asbest’ ist eine Sammelbezeichnung für
verschiedene faserförmige silikatische Mineralien.
Sechs verschiedene Asbestarten – die verbreitetsten
– werden in der Richtlinie 2003/18/EG aufgeführt.
Diese Arten von Asbestfasern finden sich in einer
Vielzahl von Erzeugnissen und Materialien.
Außerdem sind die Verwendung und damit auch das
Vorhandensein von asbesthaltigen Materialien und
Produkten von Land zu Land höchst unterschiedlich,
je nachdem, welche Art von Technologien und welche
Standards im jeweiligen Land üblich sind.

Die Asbestfaserkonzentration in einem Produkt
oder Material kann ebenfalls sehr unterschiedlich
sein. Wichtiger ist jedoch, wie leicht Fasern aus
einem Produkt freigesetzt werden können: dies ist,
bei der jeweiligen Asbestfaserkonzentration und
Fasermatrix, ausschlaggebend für das Risiko einer
Exposition gegenüber Asbest in der Atemluft, d. h. es
geht zum einen darum, wie viel Asbest ein
bestimmtes Material enthält, zum anderen, wie leicht
diese Fasern in die Luft freigesetzt werden können.
Zwar kann es bei allen asbesthaltigen Produkten zur
Freisetzung der Asbestfasern kommen, aber diese
Möglichkeit verstärkt sich im Laufe der Zeit (d. h. mit
der natürlichen Zersetzung und Verschlechterung der
Materialien) oder wenn die Produkte beschädigt
und/oder bewegt werden. Davon, wie leicht Fasern
freigesetzt werden, hängt auch ab, ob ein
asbesthaltiges Produkt oder Material als ‚schwach
gebunden’ oder ‚fest gebunden’ bezeichnet wird, was



Rechtsgrundlage
Gemäß Richtlinie 1999/77/EG der Europäischen
Union ist seit dem 1. Januar 2005 jegliche
Verwendung von Asbest verboten. Darüber hinaus
verbietet die Richtlinie 2003/18/EG* die Gewinnung
von Asbest und die Herstellung und Verarbeitung
von Asbestprodukten. So kommt es in der
Produktion künftig nicht mehr zur Exposition
gegenüber Asbestfasern. Das Problem der
Asbestexposition bei Sanierungs-, Abbruch-,
Wartungs- und Instandhaltungsarbeiten besteht
jedoch weiter.

Die gesetzlichen Pflichten des Arbeitgebers
Asbestarbeiten dürfen nur von Unternehmen

durchgeführt werden, die über die für diese Art von
Arbeiten erforderliche Sachkunde verfügen. 

Die Arbeitgeber müssen für die laufende
Unterweisung der asbestexponierten oder
möglicherweise asbestexponierten Beschäftigten
sorgen. 

Vor Beginn von Abbruch- oder Wartungsarbeiten
muss sich der Arbeitgeber vom Eigentümer oder
Benutzer des Gebäudes sämtliche erforderlichen
Informationen – auch durch Probenahmen –
verschaffen, um vermutete asbesthaltige
Materialien identifizieren zu können. Andernfalls ist
vom Vorhandensein von Asbest auszugehen und
entsprechend zu arbeiten.

Jegliche nennenswerte Tätigkeit, während der
der Beschäftigte gegenüber Asbeststaub exponiert
werden könnte, muss vor Beginn der Arbeiten der
zuständigen nationalen Behörde angezeigt werden. 

Ergibt die Gefährdungsbeurteilung, dass die
Exposition sporadisch und gering sein wird,
brauchen die Arbeiten nicht angezeigt zu werden.
Allerdings muss der Arbeitgeber auch in diesem
Fall festlegen, welche Präventionsmaßnahmen
erforderlich sind, um die Asbestexposition zu
verringern, und sicherstellen, dass diese
Maßnahmen ergriffen werden. 

Die Freisetzung von Asbeststaub am Arbeitsplatz
ist unbedingt zu vermeiden.
Außerdem sollte der Arbeitgeber dafür sorgen, dass
sich Asbest nicht von den Bereichen aus ausbreitet,

in denen Arbeiten unter seiner Kontrolle durchgeführt
werden. 

Der Arbeitgeber sollte sicherstellen, dass die
Beschäftigten und andere möglicherweise Betroffene
nicht gegenüber Asbest exponiert werden. Ist dies
nicht möglich, sollte die Asbestexposition so weit
reduziert werden, wie dies mit anderen Mitteln als
Atemschutzgeräten machbar ist. Besteht, nachdem
die genannten Schutzmaßnahmen getroffen worden
sind, immer noch die Möglichkeit einer
Asbestexposition, dann sollten geeignete
Atemschutzgeräte bereitgestellt werden.

Vor Beginn der Abbruch- oder Sanierungsarbeiten
ist unbedingt ein Arbeitsplan zu erstellen. Er muss auf
den Ergebnissen der Gefährdungsbeurteilung für die
auszuführende Arbeit beruhen und Angaben über Art
und Ausmaß der Asbestexposition der Beschäftigten
und anderer möglicherweise Betroffener enthalten.

Waren Beschäftigte einer über dem Grenzwert
liegenden Asbestfaserkonzentration ausgesetzt, hat
sie der Arbeitgeber über die Asbestkonzentration in
der Luft, die Dauer ihrer Exposition und die
Maßnahmen zu informieren, die zur Verringerung der
Exposition getroffen worden sind.

Sobald die Abbruch- oder Sanierungsarbeiten
beendet sind, ist zu überprüfen, dass kein Asbest am
Arbeitsplatz vorhanden ist.

Der Arbeitgeber ist gehalten, Aufzeichnungen über
die während ihrer Arbeit asbestexponierten
Beschäftigten zu führen und laufend zu aktualisieren.
Außerdem sollte der Arbeitgeber vor der Einstellung
dafür sorgen, dass eine entsprechend qualifizierte
Person den Gesundheitszustand der Beschäftigten
prüft und aufzeichnet. Diese Aufzeichnungen müssen
nach der Exposition mindestens 40 Jahre
entsprechend den nationalen Rechtsvorschriften
aufbewahrt werden.
Die Beschäftigten haben Anrecht auf Informationen
und Beratung hinsichtlich einer möglichen
Untersuchung ihres Gesundheitszustandes nach
Ende der Exposition.

Europäische Union, Dezember 2005

EUROPÄISCHE
ASBESTKAMPAGNE 2006

ASBEST IST EINE TODERNSTE
SACHE!

EXPOSITION UNBEDINGT
VERMEIDEN!

SLIC
Ausschuss hoher Arbeitsaufsichtsbeamter bei der
Europäischen Kommission

* Richtlinie 83/477/EWG, zuletzt geändert durch die Richtlinie
2003/18/EG.



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /SyntheticBoldness 1.00
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /Unknown

  /Description <<
    /FRA <>
    /ENU (Use these settings to create PDF documents with higher image resolution for improved printing quality. The PDF documents can be opened with Acrobat and Reader 5.0 and later.)
    /JPN <FEFF3053306e8a2d5b9a306f30019ad889e350cf5ea6753b50cf3092542b308000200050004400460020658766f830924f5c62103059308b3068304d306b4f7f75283057307e30593002537052376642306e753b8cea3092670059279650306b4fdd306430533068304c3067304d307e305930023053306e8a2d5b9a30674f5c62103057305f00200050004400460020658766f8306f0020004100630072006f0062006100740020304a30883073002000520065006100640065007200200035002e003000204ee5964d30678868793a3067304d307e30593002>
    /DEU <>
    /PTB <>
    /DAN <>
    /NLD <>
    /ESP <>
    /SUO <>
    /ITA <>
    /NOR <>
    /SVE <>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [595.000 842.000]
>> setpagedevice


